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LIEBE LESER
«Jeden Tag eine gute Tat» -diesen Vorsatz frommer Christen und schneidiger
Pfadfinderwollen werbewirksam auch die Macherder neuen «Tat» verwirklichen, die seit
dem 4. April als bunter Baum den helvetischen Pressewald ziert. Allerdings handelt
es sich bei dieser ersten vierfarbigen Tageszeitung der deutschen Schweiz nicht um
einen frischen, jungen Setzling, sondern sie ist als neuer Trieb dem schon etwas
morschen Stamm des 1 939 von Migros-GründerGottlieb Duttweiler geschaffenen Blattes

entsprossen. Schon die Aufmachung in Zeitungs-Halbformat, Vierfarbendruck
und Boulevardstil zeigt, dass das neue Redaktionsteam unter Chefredaktor Roger
Schawinski mit dem Konzept der alten «Tat» radikal gebrochen hat. Ob das bereits
genügt, um täglich eine gute «Tat» zu produzieren, darf nach dem Vorliegen einer
Handvoll Nummern stark bezweifelt werden.
Die neue «Tat» gibt sich, entsprechend der Tradition des Herausgebers, des Migros-
Genossenschafts-Bundes, und der bisherigen Tätigkeit Schawinskis als
«Kassensturz»-Redaktor, betont konsumentenfreundlich : Mit der ersten Nummer wurde eine
Konsumentenschutz-Initiative gestartet, in jeder Ausgabe finden sich zwei
«Konsums-Seiten und der Discount-Preis von 50 Rappen (10 Rappen weniger als beim
«Blick» und 20 Rappen weniger als bei den meisten andern Zeitungen) schont be-
wusst des Käufers Portemonnaie — und stärkt natürlich auch die Konkurrenzsituation
und die Werbewirkung. Mit dieser Linie hoffen die Herausgeber in eine Marktlücke
«irgendwo zwischen den Leserschichten des ,Blick' und jenen eines ,Tages-Anzei-
gers'» stossen zu können. Dem Konzept, mit dem diese Marktlücke erobert und
ausgeweitet werden soll, sah man mit einigen Erwartungen entgegen, hatte doch schon
deroberste Migros-Chef Pierre Arnold den Mund recht voll genommen : «Wir wollen
ein Informationsorgan schaffen, das sachlich berichtet, eine entschiedene und
kritische Sprache führt, gut aufgemacht und verständlich für alle ist.»
Das Ergebnis ist für mich, nach den ersten Nummern zu schliessen, unerwartet
ernüchternd und enttäuschend ausgefallen. Der Informationsgehalt ist mager bis dürftig,

die griffig formulierten Titel versprechen — von wenigen Ausnahmen abgesehen
- mehr, als die Texte dann halten. Die Sprache ist weniger entschieden und kritisch
als vielmehr anbiedernd: Grosi Elisabeth (von England). Ein Grossteil der «News»
wird in Kurz- und Kürzest-Häppchen verabreicht. Die Kommentare auf der Seite
«Unsere Meinung» sind wenig profiliert, da sie meist in etwas abgeänderter Form nur
das wiederholen, was bereits an anderer Stelle zu lesen ist. Am meisten Mühe scheinen

sich die Zeitungsmacher auf den Sportseiten zu geben, soweit ich das als in
dieser Sparte Unsachverständiger überhaupt beurteilen kann. Von einem finanziell
potenten Herausgeber wie dem Migros-Genossenschafts-Bund und einer Persönlichkeit

wie der Schawinskis hätte ich eigentlich ein weniger flaues Resultat erwartet.
Herausgeber und Redaktion scheinen von ihrem Zeitungs-Konsumenten, in dessen

Dienst sie ihr Produkt zu stellen vorgeben, keine allzu hohe Meinung zu haben.
Sonst würden sie ihm etwas mehr Substanz, mehran Zusammenhängen und
Hintergrundsberichten zumuten. Gerade das müsste heute eine Konsumenten-Zeitung, die
sich und den Leser ernst nimmt, besonders pflegen. Sonst ist auch die neue «Tat» nur
ein Boulevardblatt mehr, das seine Leser vorwiegend für dumm verkauft. Mit ihrem
derzeitigen Inhalt kann sie bestenfalls als Zweitzeitung dienen.
Die Boulevard-«Tat» soll innert drei Jahren selbsttragend werden, sonst wird die
Übung abgebrochen. Wenn die verkaufte Auflage nicht in einem Jahr auf 80000
Exemplare steigt, ist die Galgenfrist noch kürzer bemessen. Zu befürchten ist, dass
der «Tat» das gleiche Schicksal blüht wie vor Jahren der erfolglosen «Neuen
Presse». Dann wäre die neue «Tat» mehr kurz als gut gewesen.

Mit freundlichen Grüssen
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